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1

Der feine Unterschied

Auge in Auge mit dem andersartigen
Geschlecht

»Es gibt zwei Sorten Menschen auf der Erde – solche, die
Menschen in eine von zwei Kategorien packen, und solche,
die das nicht tun.«

Ganz am Anfang der Geschichte sagte Gott: »Nun wollen wir den
Menschen machen, ein Wesen, das uns ähnlich ist! ... Gott schuf den
Menschen nach seinem Bild, er schuf Mann und Frau.« (1. Mose
1,26-27; Gute Nachricht Bibel)

Schon vom ersten Moment an, als Gott sich ein Bild von uns
machte, wollte er, dass wir verschieden sind. Der ursprüngliche Plan
war, diese Unterschiede als Ausgangspunkt für den Aufbau intimer,
erfüllender Beziehungen zu nutzen. Leider hat sich der anfängliche
Vorteil inzwischen als potenzielles Frusterlebnis entpuppt. Weil wir
alle die Erfahrungen mit den Höhen und Tiefen von Beziehungen
machen, können wir über Geschichten wie diese lachen:

Der kleine Simon kommt nach Hause. »Papa, Papa!«, ruft er
freudestrahlend. »Ich habe in der Schule eine Rolle im Theater-
stück bekommen!«
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»Gut gemacht, mein Junge!«, antwortet der Vater stolz. »Was
für eine Rolle ist es denn?«

»Ich soll den Vater spielen.«
Der Vater überlegt einen Moment. Dann sagt er: »Geh zu dei-

nem Lehrer und sag ihm, du willst eine Sprechrolle.«

Während unseres Urlaubs im Bryce-Canyon-Nationalpark in
Utah machte unser Wagen plötzlich Schwierigkeiten. Ich hatte
mich ganz zum Waldmenschen entwickelt und versuchte, alle
Probleme selbst zu lösen. Als wir es endlich bis zum Lebens-
mittelladen geschafft hatten, sprach meine Frau Diana kaum
noch mit mir. Sie nahm eine Packung Eiscreme und legte sie auf
die Theke. »Ich nehme das hier«, sagte sie zu dem Verkäufer. »Es
ist das Wärmste, das ich heute im Arm gehalten habe.«

Trotz der Frustrationen können wir kaum leugnen, dass wir hervor-
ragende Beziehungen zum anderen Geschlecht haben wollen. Wir
wollen sowohl männliche als auch weibliche Freunde, wir wollen
erfolgreiche Geschäftsbeziehungen mit Männern und Frauen, und
wir wollen glückliche und harmonische Ehen. Deshalb hängen auch
so viele unserer Entscheidungen davon ab, wie die Reaktion des an-
deren Geschlechts ausfällt.

Ich begleitete Bill eines Tages zu einem Gartencenter, um ge-
brauchte Rasenmäher anzusehen. Nachdem Bill das Sortiment
begutachtet hatte, wollte er sich das Ganze in Ruhe überlegen.
Doch der Verkäufer fürchtete um sein Geschäft und erwähnte 
eifrig, Bill könne den Rasenmäher sechzig Tage lang umsonst
probieren.

»Klingt super«, sagte Bill, »aber ich muss das mit meiner
Frau besprechen, sonst kann ich es bei ihr sechzig Tage lang um-
sonst probieren.«

Man kann die Unterschiede zwischen Männern und Frauen sicher-
lich hochstilisieren, aber man kann auch den entgegengesetzten
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Fehler begehen. Wenn Sie Beziehungen wollen, die Ihr Leben be-
reichern, statt Sie auszulaugen, scheint es uns das Beste zu sein, 
zunächst die Einzigartigkeit beider Geschlechter zu verstehen.

Untersuchen Sie die Unterschiede!

Wie also kann man die Unterschiede zwischen Männern und Frau-
en verstehen? 

Wir benutzen gerne folgendes Bild: Männer sind wie Waffeln,
Frauen sind wie Spaghetti. Das klingt vielleicht albern oder gar kin-
disch, aber Sie werden sehen, was es damit auf sich hat. Das Bild
funktioniert, und auch Männer verstehen es (weil es etwas mit es-
sen zu tun hat).

Männer sind wie Waffeln

Damit ist nicht etwa gemeint, dass Männer einen an der Waffel hät-
ten und generell unzurechnungsfähig wären. Wir meinen vielmehr,
dass Männer ihr Leben in Kästchen verarbeiten. Wenn Sie eine Waf-
fel anschauen, sehen Sie eine Ansammlung von Kästchen, die durch
Wände voneinander getrennt sind. Die Kästchen sind unabhängig
voneinander und wunderbar dafür geeignet, Dinge darin aufzube-
wahren. Das ist typisch für die Lebensbewältigung eines Mannes.
Unser Denken ist in Kästchen aufgeteilt, in die jeweils eine Sache
passt, und zwar nur diese eine Sache. Die erste Alltagsfrage kommt
in das erste Kästchen, die zweite Angelegenheit ins zweite Kästchen
usw. Der typische Mann lebt immer nur in einem Kästchen. Wenn
ein Mann arbeitet, dann arbeitet er. Wenn er in der Garage herum-
bastelt, bastelt er in der Garage herum. Wenn er fernsieht, sieht er
einfach fern. Deshalb sieht er dabei auch aus, als wäre er in Trance,
und ignoriert alles andere um sich herum. Soziologen nennen dies
»Kompartimentalisierung« – d.h. das Leben und seine Aufgaben
werden in verschiedene Abteilungen gepackt.
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Die Folge davon ist, dass Männer von Natur aus Problemlöser
sind. Sie betreten ein Kästchen, schätzen das »Problem« ein und
formulieren eine Lösung. In ihrem Job überlegen sie, was sie tun
müssen, um Erfolg zu haben, und dann konzentrieren sie sich da -
rauf. In der Kommunikation suchen sie nach dem Ergebnis und
steuern so direkt wie möglich darauf zu. Wenn sie Entscheidungen
treffen, suchen sie eine Methode, die sie überzeugt, und wenden sie
so oft wie möglich an.

Ein Mann organisiert sein Leben strategisch in Kästchen und ver-
bringt dann die meiste Zeit in den Kästchen, in denen er erfolgreich
ist. Das ist für ihn eine so starke Motivation, dass er sich immer wie-
der in die Kästchen begibt, die funktionieren; die Kästchen, die ihn
verunsichern oder ihn wie einen Versager erscheinen lassen, igno-
riert er. 

Beispielsweise wird ein Mann, der in seiner Karriere viele Er-
folgsmöglichkeiten sieht, immer mehr Zeit bei der Arbeit verbrin-
gen, was auf Kosten seiner anderen Prioritäten geht. Auf der ande-
ren Seite kann ein Mann, der den Leistungsdruck im Beruf nicht aus-
hält oder meint, den Erwartungen in seinem Job nicht gerecht zu
werden, vielleicht herausfinden, dass das Faulsein ihm ziemlich gut
gelingt. Dann wird er sich dem Faulsein verschreiben, weil er weiß,
dass er das heute ebenso prima hinbekommt wie gestern.

Männer übertragen diesen Erfolgsansatz auch auf die Kommuni-
kation. Wenn ein Mann glaubt, dass das Gespräch mit seiner Frau
erfolgreich sein wird und ein wünschenswertes Ergebnis dabei he -
rauskommt, ist er hoch motiviert, zu reden. Erscheint ihm jedoch
das Gespräch sinnlos oder kann er seine Frau beim besten Willen
nicht verstehen, verliert er jegliche Motivation und sagt gar nichts
mehr. Das ist der Grund, warum Männern so geistreiche Kommen-
tare einfallen wie: »Hat dieses Gespräch irgendeinen Sinn? Führt es
zu irgendetwas? Kannst du bitte mal zur Sache kommen?« Diese
Äußerungen entspringen der Frustration des Mannes, weil er nicht
weiß, wie er ein funktionierendes Gespräch mit seiner Frau zustan-
de kriegen soll.
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Der Erfolgstrieb ist schuld daran, dass Männer so leicht Hobbys
finden, mit denen sie ihre Zeit verbringen. Wenn ein Mann etwas
findet, was er gut kann, gibt ihm das Selbstvertrauen und Zuver-
sicht. Weil Männer in der Regel mechanische oder räumliche Akti-
vitäten gut beherrschen, entwickeln sie eine emotionale Bindung
zum Basteln, Reparieren und Jagen. Ein Garagenprojekt wird für
den Mann zum Ausdruck seiner Persönlichkeit. Das Auto ist seine
Unterschrift. Angeln wird zum allumfassenden Streben nach der
richtigen Ausrüstung, dem richtigen Angelplatz und den richtigen
Freunden. Der Computer ist kein Arbeitsgerät mehr, sondern ver-
wandelt sich in einen lehrreichen, unterhaltsamen, ja sogar vertrau-
ten Freund. Seine Handlungen sind berechenbar, und er gibt eine be-
rechenbare Rückmeldung. Weil ein Mann weiß, was er von seinem
Computer zu erwarten hat, verbringt er immer mehr Zeit mit seiner
Tastatur und immer weniger Zeit mit seiner Frau.

Man kann also sagen: Männer fühlen sich am wohlsten, wenn sie
Probleme lösen. Deshalb verbringen sie die meiste Zeit mit dem,
was sie am besten können, während sie versuchen, alles das zu ig-
norieren, was ihnen ein Gefühl der Unzulänglichkeit gibt.

Frauen sind wie Spaghetti

Im Gegensatz zu der Waffelmethode der Männer gleicht die Le-
bensbewältigung von Frauen eher einem Teller Pasta. Wenn Sie ein-
mal eine Portion gekochte Spaghetti betrachten, werden Sie feststel-
len, dass eine Menge Nudeln sich gegenseitig berühren. Wenn Sie
versuchen, einer Nudel über den Teller zu folgen, müssen sie viele
andere Nudeln kreuzen, und vielleicht gehen Sie sogar nahtlos zu
einer anderen Nudel über. So sehen Frauen ihr Leben. Jeder Gedan-
ke und jede Frage steht irgendwie in Beziehung mit jedem anderen
Gedanken und Problem.

Deshalb sind Frauen in der Regel besser als Männer, wenn es da-
rum geht, mehrere Dinge gleichzeitig zu tun. Eine Frau kann telefo-
nieren, kochen, eine Einkaufsliste schreiben, die Sitzung für den
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nächsten Tag vorbereiten, den Kindern Anweisungen geben und die
Tür mit dem Fuß zuschubsen, ohne aus dem Konzept zu geraten.
Weil alle ihre Gedanken, Gefühle und Überzeugungen miteinander
verbunden sind, kann sie mehr Informationen verarbeiten und meh-
rere Aktivitäten gleichzeitig verfolgen.

Die Folge davon ist, dass die meisten Frauen versuchen, die ein-
zelnen Bereiche des Lebens miteinander in Beziehung zu setzen.
Auch sie lösen Probleme, aber sie haben dabei eine andere Perspek-
tive als Männer. Für eine Frau ist es ein Akt der Verweigerung, ein
Problem einfach zu lösen, wenn die damit zusammenhängenden
Fragen ausgeklammert werden. Deshalb hat eine Frau ständig das
Bedürfnis, die Dinge auszudiskutieren. Im Gespräch kann sie logi-
sche, geistliche und Beziehungsaspekte eines Themas miteinander
verbinden. Die Verbindungen sind für sie völlig natürlich und das
Gespräch infolgedessen überhaupt keine Anstrengung. Wenn sie
alle Aspekte miteinander in Beziehung setzen kann, kommt die Ant-
wort auf die Frage ganz von alleine an die Oberfläche und wird be-
reitwillig angenommen.

Dies führt oft zu erheblichem Stress für Paare, denn während sie
alle Verbindungen herstellt, springt er hektisch von einem Kästchen
zum nächsten und versucht, dem Gespräch zu folgen. Dem Mann
bricht der Schweiß aus, während eine Welle von Informationen über
ihn hereinbricht. Wenn sie fertig ist, fühlt sie sich besser, und er ist
übermannt. So oder ähnlich könnte ein solches Gespräch aussehen:

Marion kommt nach Hause und sagt: »Schatz, wie war dein
Tag? Meiner war richtig gut. Wir haben beschlossen, einen neuen
Fachbereich an der Uni zu eröffnen, und ich soll den Etat verwal-
ten. Ich bin so froh, dass sie mich nicht übergangen haben, weil ich
eine Frau bin. Immerhin kämpfen Frauen seit Jahrzehnten für ihre
Rechte in der Gesellschaft, und es tut gut zu sehen, dass es etwas
gebracht hat. Ich finde es wirklich gut, dass du deine Mitarbeite -
rinnen mit so viel Respekt behandelst. Unsere Tochter kann sich
glücklich schätzen, dich als Vater zu haben. Denkst du daran, dass
Hannah heute ein Fußballspiel hat? Ich glaube, es ist wichtig, dass
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wir hingehen, denn die Johnsons gehen auch, und ich möchte ger-
ne, dass du sie kennen lernst. Hannah und Lisa sind gute Freundin-
nen geworden, und ich finde, wir sollten auch ihre Eltern besser
kennen.«

Während Marion sicher durch das Gespräch steuert, verliert Da-
niel den Faden. Er hat keine Ahnung, was der Fachbereichsetat mit
dem Fußballspiel seiner Tochter zu tun hat, geschweige denn damit,
die Johnsons kennen zu lernen. Er bewundert die Fähigkeit seiner
Frau, scheinbar zusammenhanglose Gedanken miteinander zu ver-
knüpfen, aber er hat keinen Schimmer, wie sie das macht.

Einer der entscheidenden Faktoren, der die Interaktion zwischen
Männern und Frauen stört, ist die Tatsache, dass Männer in ihren
Waffeln Kästchen ohne Worte haben. In diesen Kästchen befinden
sich Gedanken über die Vergangenheit, über die Arbeit und andere
angenehme Erfahrungen, aber diese Gedanken verwandeln sich
nicht in Worte. Ein Mann kann in diesen sprachlosen Kästchen
durchaus glücklich sein, weil die Erinnerungen, die er darin aufbe-
wahrt, für ihn besondere Bedeutung haben. Das Problem ist, dass er
anderen diese Erfahrungen nicht erklären kann, und so fühlt seine
Frau sich ausgeschlossen.

Nicht alle dieser wortlosen Kästchen enthalten jedoch Gedan-
ken. Es gibt nämlich Kästchen in der durchschnittlichen Männer-
waffel, die weder Worte noch Gedanken enthalten. Diese Kästchen
sind wie ein jungfräuliches Blatt Papier – sie sind leer! Um den
Stress des Alltags abzubauen, »parkt« der Mann in diesen Kästchen
und erholt sich. Erstaunlicherweise scheint seine Frau immer zu
merken, wenn er im Parkmodus ist. Sie sieht seinen leeren Blick
und die entspannte Haltung, wenn er auf dem Sofa sitzt. Sie nimmt
an, dies sei ein guter Zeitpunkt zum Reden, weil er so entspannt ist,
und fragt unweigerlich: »Woran denkst du, Liebling?«

Er gerät sofort in Panik, weil er weiß, dass sie, wenn er die Wahr-
heit sagt, glauben wird, dass er lügt. Für sie ist es unvorstellbar,
auch nur für einen Augenblick keine Worte im Kopf zu haben. Sagt
er: »An nichts«, denkt sie, er würde etwas verbergen und hätte
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Angst, darüber zu reden. Damit ist ihre Neugierde geweckt, und sie
schöpft Verdacht. Er will seine Frau nicht enttäuschen, und deshalb
wandert sein Blick hektisch hin und her auf der Suche nach einem
Kästchen in der Nähe, das Worte enthält. Wenn er ein solches Käst-
chen findet, wird er seine Frau schnell in ein Gespräch verwickeln,
und beide werden anschließend ihre Beziehung als positiv empfin-
den. Ist er jedoch zu langsam in der Suche nach Worten, kann er ih-
ren Verdacht nicht entkräften und fühlt sich unzulänglich. Er würde
seiner Frau zu gerne erklären, dass er manchmal einfach nichts
denkt. Es gibt kein Problem, es ist auch keine Verweigerung, und er
will auch nichts verbergen. Er war schon immer so, aber für seine
Frau ist es einfach unvorstellbar.

Diese leeren Kästchen haben eine interessante Eigenschaft, die
einem bedeutsamen Gespräch oftmals im Wege steht. Während des
Gespräches bewegt der Mann sich gelegentlich von einem worthal-
tigen Kästchen zu einem anderen, und dabei durchquert er eines
dieser leeren Kästchen. Deshalb verstummt er plötzlich mitten im
Gespräch. Er weiß, dass er etwas sagen sollte, aber sein Kopf ist
leer. Er weiß, dass es seltsam ist, mitten in einem Gedanken auszu-
setzen, aber keine noch so große Anstrengung hilft dagegen. Das ist
etwas, womit er leben muss und von dem er hoffen kann, dass sei-
ne Frau sich daran gewöhnt.

Unterschiedlich konzipiert

Die Unterschiede beschränken sich jedoch nicht auf Gespräche. Mit
einer zunehmenden Zahl von Untersuchungen wird immer offen-
sichtlicher, dass Gott Männer und Frauen in vielerlei Hinsicht
unterschiedlich geschaffen hat. Sie denken verschieden, sie verar-
beiten Gefühle auf unterschiedliche Weise, sie treffen Entscheidun-
gen anders, und sie lernen unterschiedlich. Und doch ergänzen sich
Mann und Frau so wunderbar, dass eine gesunde Beziehung beide
Partner vollständiger macht.
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